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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ = 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Als Beilage: 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beftellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 212. 


Kaiſertage in Württemberg. 


Kaiſer Wilhelm, welcher Abends vorher 
in Stuttgart eingetroffen war, fuhr Donnerſtag 
früh mit den Königin von Württemberg und von 
Sachſen nach dem Paradefelde bei Untertürkheim. 
Die Parade begann ſchon um 9 Uhr. Eine 
Stunde früher war ein Gewitter niedergegangen. 
Der Andrang der Bevölkerung zu der Parade, in 
welcher das 13. Armeekorps und die für die 
Manöver gebildete, aus acht Reiterregimentern 
beſtehende Kavalleriediviſion A ſtanden, war ein un⸗ 
geheuerer. Der Kaiſer, die Könige Albert und 
Wilhelm, Prinz Ludwig von Bayern, der Groß⸗ 
herzog von Heſſen und Prinz Albrecht von Preußen 
erſchienen zu Pferde. Das Wetter war prachtvoll. 
Die Königin von Württemberg traf in einem 
vierſpännigen Wagen ein. Nach Abreiten der 
Front der in zwei Treffen aufgeſtellten Truppen 
erfolgte einmaliger Vorbeimarſch. König Wilhelm 
führte dem Kaiſer fünf Regimenter vor, der 
Kaiſer, König Albert, Großherzog Ernſt Ludwig 
und Prinz Ludwig ihre Regimenter. An dem 
Vorbeimarſch nahm auch ein Radfahrer⸗De⸗ 
tachement auf den Rädern Theil. Nach der 
Kritik ritt der Kaiſer die Front der Kriegervereine 
ab, worauf die Fürſtlichkeiten nach Stuttgart zu⸗ 
rückkehrten. Im dortigen Königsſchloſſe war Nach⸗ 
mittags Paradetafel, bei welcher der Kaiſer auf 
das Wohl der Württemberger trank. 

Bei der Prunktafel hielt der König von 
Württemberg einen Trinkſpruch, welcher etwa 
folgendermaßen lautete: „Es iſt mir eine große 
Freude, daß Euer Majeſtät in meinem Lande 
wieder Einkehr gehalten haben. Die glänzenden 
Augen und der Jubel der Bevölkerung werden 
Zeugniß abgelegt haben für die treuen und 
avfrichtigen Gefühle derſelben. Wie einſtens 
Seiner Majeſtät dem hochſeligen Kaiſer Wilhelm 
dem Großen, deſſen Denkmal Eure Majeſtät 
geſehen haben, und deſſen Errichtung aus den 
innerſten Gefühlen des württembergiſchen Volkes 
hervorgegangen iſt, ſo ſchlagen auch heute dem 
Enkel des großen Kaiſers die Herzen entgegen. 
Ich gebe meinem Danke dafür Ausdruck, daß 
Euer Majeſtät auch heute den Leiſtungen meines 
Armeekorps ein wohlwollendes und lobendes 
Urtheil geſpendet haben. Der Stolz des Soldaten 
iſt es, ſeinem Oberſten Kriegsherrn zu zeigen, daß 
er ebenſo, wie auf dem Paradefeld, fähig ſein 
wird, wenn der Ruf des Oberſten Kriegsherrn 
an ihn ergeht, in ernſter Waffenthat ſich zu 
bewähren und ſein Blut für Kaiſer, König und 
Vaterland zu vergießen. Daß wir aber nicht 
ruhen, ſondern mit demſelben Eifer fortfahren 
werden, das falle ich zuſammen in dem Gelöbniß 
ewiger Treue und Aufopferung bis zum letzten 
Blutstropfen. Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König: Hurrah! Hurrah! Hurrah! 

Der Kaiſer erwiderte unmittelbar darauf 
etwa Folgendes: Ew. Majeftät bin ich dankbar 
— —— uns nen] 


In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
3. Fortſetzung. 

Dies konnte Kurt leicht bewerkſtelligen, denn der 
Kaufherr brachte einen großen Theil des Tages 
in ſeinem Geſchäftslokal zu, welches in ſeinem 
eigenen Hauſe am Ringe lag. Sanna wiederum 
ſchien den Leutnant zu meiden. Nur ſelten traf 
er ſie, und dann wurde ſeine tiefe Verneigung 
mit einem faſt hochmüthigen Senken des ſchönen 
Hauptes erwidert. 

Was hatte das Mädchen nur! Ernſt 
blickten die Augen, feſt blieb der Mund ge⸗ 
ſchloſſen, ſtolz und aufrecht war der Gang. 
„Rühr mich nicht an!“ ſtand in ihren Züger. zu 
leſen, und er wußte nicht, wie er bei einem ſo 
jungen, friſchen Geſchöpf dieſe Schrift deuten 
ſollte. Hatte fie Kummer? Liebte fie unglücklich? 
Aber dazu war ihr Angeſicht zu gleichmüthig, 
dazu blickten die blauen Augenſterne zu kühl und 
verſtändig. 

Es widerſtrebte ihm, die Großmutter über 
das Mädchen auszufragen. Sie war ihm ja auch 
nur als beſonders geartete Schönheit intereſſant. 
Mit feinem Herzen hatte fie nichts zu thun. Da 
blieb Marga Ebenbach Alleinherrſcherin. Zu der 
„Herrlichen“ wanderten ſeine Gedanken, wenn er 
an feinem Inſtrumente ſaß und ihm Melodieen 

entlockte. Zuweilen ſang er auch. Er hatte eine 
ſchöne Baritonſtimme, und Marga hatte nie ver⸗ 
fehlt, ſeine Sangeskunſt zu loben. Das war 


‚| für die ſoeben geäußerten Worte. 


Es iſt mir in 
der That eine hohe Freude geweſen, das wunder⸗ 
volle Armeecorps unter Ew. Majeſtät Führung zu 
ſehen. Ich beglückwünſche Ew. Majeſtät dazu. 
Ew. Majeſtät werden es mir nicht verdenken, wenn 
auf Württembergiſchem Boden die Pulſe meines 
Herzens ſchneller ſchlagen als anderswo; denn 
dieſes Land bildet die Wiege meines Geſchlechts, 
und von hier aus zogen meine Vorfahren in die 
ferne Nordmark, um ein neues Vaterland zu 
gründen und Jahrhunderte lang für das Empor⸗ 
blühen eines neuen Volkes zu arbeiten. 

Ich glaube den in der That zum Herzen 
gehenden Jubel und den begeiſterten Empfang 
dahin richtig zu begreifen, daß ich annehme, daß 
das Volk ſtolz iſt, ſein Armeecorps unter der 
Führung ſeines Königs zu ſehen. Darin verſinn⸗ 
bildlicht ſich, wie in unſeren Monarchien das König⸗ 
thum an der Spitze eines Volkes die einzig wirk⸗ 
lich ſichere Stütze für die Bewahrung von Thron 
und Alter, Religion und Sitte am Ausgang des 
19. Jahrhunderts iſt. Ich faſſe alle meine Gefühle 
und all meinen Dank zuſammen in dem Wunſche, 
daß es Ew. Majeſtät und Ihrem Hauſe gegönnt 
ſein möge, alle Zeit ſo zu ſprechen, wie dereinſt 
Ew. Majeſtät erlauchter Vorfahre: daß Sie allezeit 
und überall Ihr Haupt in den Schooß Ihrer Unter⸗ 
thanen legen können. Se. Majeſtät der König 
und fein Haus und das Land Württemberg, 
Hurrah! Hurrah! Hurrah! 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 8. September 1899. 

Am heutigen Freitag trifft der Kaiſer in 
Karlsruhe ein. 

Mit der eben erfolgten Stellung des Kron⸗ 
prinzen Wilhelm a la suite des Infanterie⸗ 
Regiments „Kaiſer Wilhelm“ Nr. 120 durch den 
König von Württemberg gehört der Prinz jetzt 
fünf außerpreußiſchen Armeen als Offizier an. 
In der preußiſchen iſt er Leutnant im 1. Garde⸗ 


regiment z. F. und ſteht à la suite des 2. 
Garde⸗Landwehr⸗Regiments. 
König Albert von Sachſen trifft am 


4. Oktober in Bremerhaven ein, um der Abfahrt 
des nach ihm benannten Lloyddampfers nach Oſt⸗ 
aſien beizuwohnen. 

Der neue Kultusm iniſter Studt, fo 
war öffiziös behauptet worden, fröhne weder 
extremen agrariſchen noch klerikalen Neigungen. 
Dieſe Angabe hat das Organ des Centrums in 
Berlin, die „Germania“, einigermaßen beun⸗ 
ruhigt. Der Herr Kultusminiſter, ſo ſagt das 
Blatt, werde es nach dieſer und ähnlichen offi⸗ 
ziöſen Auslaſſungen dem Centrum nicht verübeln 
können, wenn es ihm nicht dasjenige Maaß von 
Vertrauen entgegenbringe, das es ihm in Rück⸗ 
ſicht auf feine bisherige Amtsthätigkeit, in Rück⸗ 
ſicht auch auf die Schwierigkeit ſeiner neuen 
Stellung andernfalls nicht verweigert haben würde. 
—— . ñ—ꝛ——— — — — —— 


rorbei! Sie vergaß ihn! Schon drei Wochen 
waren vergangen, daß er eine lange Epiſtel an 
die Tochter des Oberſten abgeſchickt hatte. Auf 
Antwort wartete er vergeblich. 

Natürlich verletzte dieſes Schweigen feine 
Eitelkeit. Er hatte Marga viel gegeben, er hatte 
ihr Leben und Zukunft angeboten, und die Bitter⸗ 
keit des Vergeſſenſeins ſchlich in einſamen Stunden 
an ihn heran und machte ihn grübleriſch und für 
die Geſelligkeit ungenießbar. 

Was ſollten ihm auch die Kleinſtädter, die 

ſich ein bischen aufdringlich gebärdeten und die 
ihn als guten Fang zu betrachten ſchienen, weil 
er durch ſeine Mutter in einem gewiſſen Zu⸗ 
ſammenhang mit ihnen ftand?! Er gab ſich nach 
außen hin ſchroffer, als er es in der That war, 
ja, er nahm ſich nicht einmal die Mühe, die 
Kameraden günftig für ſich zu ſtimmen. Nur an 
den Premier Dankwart hatte er ſich herz⸗ 
licher angeſchloſſen, die Muſik führte die beiden 
zuſammen. Mühlen ſpielte gern vierhändig, und 
Dankwart war ein talentvoller Partner. 

Auch ſonſt beſaß der Premier mit dem charak⸗ 

teriſtiſchen, dunklen Geſicht und der hageren 
Figur von faſt umheimlicher Größe ſchätzenswerthe 
Eigenſchaften. Er drängte ſich Niemandem auf. 
Er ſaß ſtundenlang in der Sophaecke, ohne ein 
Wort zu ſprechen, und er that nie unnöthige 
Fragen nach Kurt's Verangenheit. 

Die Viſiten bei den Vorgeſetzten und bei den 
Honoratioren des Städtchens waren von Mühlen 
ziemlich raſch erledigt worden. Nur der Frau 
ſeines Hauptmanns mußte er ſich noch vorſtellen, 
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Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Zwei entſchiedene Dementis. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt an hervorragender 
Stelle, daß die Gerüchte vom bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters 
v. Hammerſtein vollſtändig unbegründet ſind. — 
Die „Kreuz⸗Ztg.“ meldet, daß an einer Nachricht, 
der Bureaudirektor des Reichstags, Geh. Rath 
Knack werde demnächſt in den Ruheſtand treten, 
kein wahres Wort ſei. Es liege dazu nicht die 
geringſte Veranlaſſung vor, zumal Geh. Rath 
Knack recht geſtärkt und gekräftigt vom Urlaub 
zurückgekehrt ſei. 

Ueber die Neubeſetzung der Aemter der 
auf Wartegelder geſetzten Beamten liegen wider⸗ 
ſprechende Nachrichten vor. Während die „B. N. N.“ 
hören, daß die Neubeſetzung der vakanten Land⸗ 
rathsämter und Regierungspräſidien ſobald als 
möglich erfolgen und eine kommiſſariſche Verwal⸗ 
tung, die ſich auf Monate erſtrecken würde, nicht 
in Ausſicht genommen ſei, wollen die „Poſ. N. N.“ 
aus ſicherer Quelle gehört haben, daß die Neube⸗ 
ſetzungen nicht vor dem 1. Januar 1900 erfolgen 
würden, da einer nachträglichen königlichen Ver⸗ 
fügung zufolge den disziplinirten Beamten bis 
zu dieſem Termin das volle Gehalt ausgezahlt 
werden ſolle, alſo die Aemter ſchon mit Rückſicht 
auf den Etat nur kommiſſariſch verwaltet werden 
könnten. Wer hat nun Recht? 

Der Kaiſer beſtätigte die Wahl des Regens 
Voß in Münſter zum Biſchof von Osnabrück. 

In Breslau iſt Generalleutnant z. D. von 
Lindeiner, genannt v. Wildau, geſtorben. 

Bezüglich des Handwerkerorganiſations⸗ 
geſetzes wird jetzt bekannt, daß die Vorbe⸗ 
reitungen für die Handwerkskammern ſo weit gefördert 
ſind, daß letztere am 1. April k. Is. ihre 
Thätigkeit beginnen können. In Preußen ſind 
die Statuten bereits vom Handelsminiſter ge⸗ 
nehmigt und die Wahlen zum November angeord⸗ 
net worden. Für die Organiſation iſt im All⸗ 
gemeinen der Grundſatz durchgeführt worden, daß 
für jeden Regierungsbezirk eine Handwerkskammer 
mit dem Sitze in der Regierungshauptſtadt er⸗ 
richtet wird. Ausnahmen haben nur in wenigen 
Fällen Platz gegriffen. 

Ueber das Verhalten der preußiſchen Regierung 
gegenüber dem Bunde der Landwirthe wird 
der „Bol. Ztg.“ gemeldet, daß die Regierung in 
einem umfaſſend angelegten Feldzug gegen den 
Bund einzutreten beabfichtige. Die einleitenden 


Schritte ſeien in der Provinz Poſen bereits 
geſchehen. Unzweideutige Erlaſſe ver bieten den 
Beamten, die Beſtre bungen des Bundes zu 


unterſtützen. Weitere Maßnahmen ſollen folgen. 
Die „Deutſche Tagesztg.“ beſtätigt dieſ ſchon 
wiederholt gemachten Angaben nicht, noch beſtreitet 
ſie dieſelben. Sie meint nur, dem Bunde würden 
durch das Inkrafttreten ſolcher Maßregel einige 
Mitgliederbeiträge entgehen, für die vorausſichtlich 
genügender Erſatz geſchaffen werde würde. Möge 
man gegen den Bund unternehmen, was man 
— 


da die Dame bei ſeiner Ueberſiedelung nach Grauen⸗ 
thal ihre Badekur noch nicht abſolvirt hatte. 

An einem Sonntag Vormittag nach der Pa⸗ 
rade ließ er ſich bei Frau von Köhnen melden. 

Sie trat ihm in ihrem ſtilvoll eingerichteten 
Boudoir mit beſonderer Herzlichkeit entgegen. 

Hetti von Köhnen war weder ſchön noch häß⸗ 
lich. Die kurzen Haare und der Zwicker, vereint 
mit der kleinen Geſtalt, gaben ihr etwas Jungen⸗ 
haftes, das ſie nicht ſchlecht kleidete. Sie bevor⸗ 
zugte auch in ihrer Toilette den engliſchen Schnitt 
und in ihrem Weſen das Burſchikoſe. 

„Endlich ein Großſtädter im Regiment,“ ſagte 
ſie im Laufe des Geſpräches mit beſonderer Ge⸗ 
nugthuung. „Ich bin nämlich auch aus der Reſi⸗ 
denz. Ach, Sie können ſich nicht denken, wie dieſes 


„Grauenthal“ mir manchmal auf die Nerven fällt! 


Kein Theater, keine anhörbaren Concerte — denn 
die Regimentsmuſik iſt doch beim beſten Willen 
für Symphonien wenig zu gebrauchen — keine 
Hofgeſellſchaften! Zuweilen bin ich wie verzweifelt! 
Und wenn man in ſolch triſter Stimmung dann 
auf dumme Gedanken geräth, rufen die Klein⸗ 
u gleich Halloh und gebärden ſich wie Tugend» 
olde.“ 

„Nun, gnädige Frau werden wohl der 
kleinbürgerlichen Moral nicht gar zu ſehr ins 
Geſicht geſchlagen haben,“ ſagte Mühlen lachend. 
Vie reſolute Dame amüfirte ihn. 

„Wer weiß!“ meinte ſie mit drolligem Ernſt. 
„Jedenfalls bin ich aber die Gemaßregelte ge⸗ 
weſen. Denn unſere Frau Oberſt, die auch in 
Krähwinkel geboren worden iſt, verſteht in ſolchen 


1899. 
wolle, er werde ſeinen Weg ruhig weiter gehen 
und feine Arbeit im Dienſte des Vaterlandes 
weiter thun. — Dieſes „Im Dienſt des Vater⸗ 
landes“ nimmt ſich recht komiſch aus! 

Bericht an Se. Majeſtät überſchreibt die 
„Deutſche Tages⸗Ztg.“ ihren jüngſten Artikel, in 
dem ſie in der Form eines Berichts an den 
König die Stimmung des Volks anläßlich der 
Beamtendisciplinirungen ſchildert. Für den Kanal 
ſei dadurch keine einzige Stimme gewonnen, die 
gemaßregelten Beamten ſeien von großer, allge⸗ 
mein anerkannter Tüchtigkeit geweſen, ihre Haltung 
ſei auch jetzt vollkommen loyal. Den thatſäch⸗ 
lichen Gewinn aus der Maßregel hätten die 
Sozialdemokraten (1?) gezogen. 5 

Die „Nat.⸗Ztg.“ hält die Erklärung Laboris, 
die kommiſſariſche Vernehmung des Oberſten v. 
Schwartzkoppen ſei geſtattet worden, für einen 
Irrthum des Advokaten. 

Von rund 200000 Gemeindeſchülern 
Berlins wurden im vergangenen Jahre 395 
gerichtlich beſtraft, 112 Kinder erhielten Gefängniß. 
Die Delikte beſtanden zumeiſt in Diebſtahl, 
Hehlerei und Unterſchlagung. 2 


Dom Drenfus = Prozeß. 

Die Mittwochs⸗Sitzung des Renner Kriegsge⸗ 
richts war dadurch von hervorragender Bedeutung 
geweſen, daß der Vertreter des Auswärtigen Amts 
Paléologue erklärte, Oberſt Schwartzkoppen habe 
mit Eſterhazy in regem brieflichen Verkehr ge⸗ 
ſtanden, jo lange er Militärattahe in Paris 
war. Auf Grund dieſer Erklärung hielten es die 
Generale für gerathen, ihre Behauptung von der 
Unſchuld Eſterhazy's fallen zu laſſen und die 
Vermuthung zu äußern, daß Eſterhazy und Drey⸗ 
fus Complicen waren. Am Donnerſtag erklärt 
zunächſt der Regierungskommiſſar Garriere, daß 
der Zeuge Cernuschi erkrankt () ſei und zu einer 
nochm aligen Vernehmung nicht erſcheinen könne, 
ſich aber in ſeinem Pariſer Hotel zur Verfügung 
des Kriegsgerichts halte. Darauf erhebt ſich L a⸗ 
bori, um eine wichtige Mittheilung zu machen. 
Unter der geſpannteſten Aufmerkſamkeit des Audi⸗ 
toriums theilt er mit, daß Schwartzkoppen und 
Panizzardi aus Gründen der öffentlichen Ordnung 
nicht in Rennes erſcheinen würden, daß aber 
der Präſident Jouauſt ermächtigt werde, die 
beiden früheren Militärattahes in deren Heimath 
kommiſſariſch vernehmen zu laſſen. Labori ſtellt 
den förmlichen Anlrag an das Kriegsgericht, dieſe 
Vernehmung ſofort ins Werk zu ſetzen. 

Er beantragt Folgendes: Die 
beiden Militärattaches find zu befragen, zu 
welchem Zeitpunkt ſie die im Bordereau erwähnten 
Dokumente erhielten, ob die Handſchrift jener 
Dokumente mit der des Bordereaus übereinſtimmte, 
was die Dokumente enthielten, ob Schießvor⸗ 
ſchriften im Original oder in Abſchrift geliefert 
wurden und ſeit wann und bis wann Dokumente 


Dingen keinen Spaß. Und als nun mein 
Amüſement gerade erſt anging, ſchickte fie meinen 
getreuen Seladon, der mich wirklich bloß anſchmachtete, 
in's andere Bataillon nach Hornburg. War das 
nicht perfide gehandelt?“ 

„Es kommt darauf an, zu erfahren, was Ihr 
Herr Gemahl von dieſem Zeitvertreib hielt!“ ſprach 
Kurt bedächtig. 

„O, der?“ machte Hetti in komiſchem Zern. 
„Er that ungeheuer unſchuldig, aber ich bin über- 
die Verſetzung Brackens war ganz nach 
ſeinem Geſchmack.“ N N 

„Das glaub' ich nämlich auch!“ pflichtete Kurt 
bei. „Und Sie hätten es ja auch garnicht anders 
haben wollen, gnädige Frau. Denn man iſt 
nun einmal immer eiferſüchtig, wenn man liebt!“ 

„Das ſchon!“ gab ſie zu. „Aber wenn ſchon, 
denn ſchon! Dann ich will auch einen ganzen 
Othello zum Manne haben!“ ; 

Sie hatte ſo garnichts von Desdemona im 
Weſen und Geſicht, daß er über ihren Ausruf 
herzlich lachen mußte. Sie ftimmte fröhlich 
mit ein. 

Dann aber ſprang ſie unvermittelt auf ein 
anderes Thema über. Lebhaft fragte fie: „Iſt 
denn das Theaterprinzeßchen in Ihrem Hauſe nach 
Ihrem Geihmad?” f 

„Das Theaterprinzeßchen?“ verwunderte er ſich. 
„Ich verſtehe nicht recht, gnäbige Frau at Sie 

! dchen ſo nennen, 


„Gerade die! 
Wiſſen 


„Doch!“ lacht 
Die ganze Stadt nennt ſie nicht anders. 


ee ERENTO 


8 eingeliefert wurden. Der Regierungskommiſſar 


Gorriere erklärt, ſich der Abſendung einer 


Kommiſſion nicht zu wider ſetzen, ſofern die Vers 


handlungen dadurch nicht unterbrochen würden. 


Während Labori ſeine Anträge niederſchreibt, 
Chef der Sicherheitspolizei 


ſagt der frühere 
Cochefort aus, Dreyfus habe ſich während 
der Diktirſzene über eine Frage du Paty de Clams 


beunruhigt gezeigt und als er einen Revolver 
„Ich will mich nicht tödten, 


erblickte, ausgerufen: 
ich bin unſchuldig und kann meine Unſchuld be⸗ 
weiſen!“ Darauf zieht ſich das Kriegsgericht zur 
Berathung der Labori'ſchen Anträge zurück. 

Nach ziemlich langer Berathung erklärt das 
Kriegsgericht, Präſident Jouauſt ſei allein kompe⸗ 
tent, eine Kommiſſion an Schwartzkoppen und 
Panizzardi zu deren Vernehmung zu entſenden; 
ferner erklärt ſich das Kriegsgericht einſtimmig für 
inkompetent, den Anträgen Laboris 
Folge zu geben. Auf die Frage Laboris 
lehnt es Präſident Jouauſt ab, eine 
Kommiſſion an Schwartzkoppen und Panizzardi zu 
entſenden. j 

Nach einer längeren Ausführung jucht General 

Mercier alsdann den Major Freyſtätter, der 
aus einem überzeugten Anhänger von der Schuld 
Dreyfus“ zu einem Herold der Unſchuld deſſelben 
eworden, als geiſteskrank, fein Zeugniß alſo als 
elanglos hinzuſtellen. Nachdem noch durch Labori 
eine Anzahl von Briefen zur Verleſung gebracht 
worden ſind, die die Ausſagen Cernuschis als die 
eines Geiſtesgeſtörten bezeichnen, läßt Präſident 
Jouauſt eine Pauſe eintreten. 

Als ſich der Gerichtshof nach der Pauſe 
wieder verſammelt hat, ſpricht der Präſident das 
erwartete Wort: Die Debatte iſt ge⸗ 
ſchloſſen. 

Sofort verlaſſen ſämmtliche militäriſche Zeugen, 
dem erhaltenen Befehl gemäß den Saal, ſie 
reiſten ſämmtlich noch am Donnerſtag Abend von 
Rennes ab. 

Es ergreift der Regier ungskommiſſar 
Carrière, der Vertreter der Anklage, das 
Wort zu ſeinem Plaidoyer. Er erklärt, die Feſt⸗ 
ſtellungen des Kaſſationshofs in ihrem ganzen 
Umfange anzunehmen. Auf die Schrift des Bor⸗ 
dereaus, die der Dreyfus“, Eſterhazys und noch 
manches Anderen ähnlich ſei, ſtütze er ſich nicht, 
auch auf das Geſchütz kurz 120 wolle er nicht 
eingehen, da er nichts davon verſtehe. Dagegen 
behauptet Garriere, nur Dreyfus konnte ſich die 
Schießvorſchrift verſchaffen, Eſterhazy nicht. Oberſt 
Schwartzkoppen hätte ſich des kenntnißloſen und 
unzuverläſſigen Eſterhazy auch nicht bedient, er 
ebrauchte einen Mann von den Kenntniſſen 

reyfus'. (Das jagt der Regierungsvertreter 
Frankreichs trotz der entgegenſtehenden amtlichen 
Erklärungen Deutſchlands!) Auf Ehre und 
Gewiſſen, ſo ſchließt Carrière, halte ich Drey⸗ 
fus für ſchuldig und beantrage ſeine Ver- 
urtheilung. 

Carrière ſchließt ſein Plaidoyer wörtlich wie 

folgt: Ich ſtudierte die Affäre ganz unparteitſch. 
Als ich an das Studium der Geheimakten ging, 
hatte ich noch keine abgeſchloſſene Meinung; ich 
fand, daß die von Picquart gegen Eſterhazy er⸗ 
hobene Anklage vortrefflich aufgebaut war, und 
ich hatte einen Augenblick die Hoffnung, daß man 
Dreyfus freiſprechen und einen Unſchuldigen reha⸗ 
bilitiren könnte. (Bewegung.) Es hätte alle 
Vortheile für ſich gehabt, einen richterl ichen Irr⸗ 
thum wieder gut zu macken, und daraus hätte 
ſich nothwendiger Weiſe eine Beruhigung der 
Gemüther ergeben. Aber dazu wären Beweiſe 
nöthig 1 N und der Aufbau Picquarts hatte 
einen Riß. Meine Ueberzeugung von Dreyfus' 
Unſchuld hat ſich in das Gegentheil umgewandelt, 
und ich bin dieſer meiner nunmehrigen Ueber⸗ 
zeugung von Dreyfus“ Schuld durch die Zeugen⸗ 
vernehmung beſtärkt worden. Bei meiner Seele 


und meinem Gewiſſen, ich ſage Ihnen: Dreyfus 
iſt ſchuldig, und, ich beantrage, daß auf ihn 
Artikel 76 des Strafgeſetzbuchs angewendet 
werde. (Anhaltende Bewegung.) — Die 


weitere Verhandlung wird hierauf um 11 ¾ͤ ũ Uhr 
auf morgen Freitag früh 6% Uhr vertagt. 


Sie denn nicht, daß Fräulein Sanna's Mutter 
ihrem Manne davongelaufen und zum Theater ge⸗ 
gangen iſt? Solche Vorgeſchichte des hübſchen Mäd- 
chens war doch aber ein gutes Futter für dieſe 
Leute, die ſich natürlich alle ängſtlich hüten, dieſer 
Sanna nahe zu kommen. Denn „der Apfel fällt 
nicht weit vom Stamme, kündet das Sprichwort.“ 

„Alſo das iſt's?“ ſprach Kurt von Mühlen, 
der ſtaunend und voll Intereſſe zugehört hatte. 
„Fräulein Sanna Richter macht allerdings den 
Eindruck eines Menſchen, der unter einem Zwange 
ſteht. Ich glaube, ich habe ſie noch niemals lächeln 
ſehen. Aber ich finde, es iſt geradezu entſetzlich, 
daß Menſchen eine Unſchuldige für die Sünden 
der Eltern büßen laſſen. Und ich hoffe, gnädige 
Frau, Sie als Großſtädterin ſind vorurtheilslos 
genug, das Anathema dieſer Leute nicht mit zu 
unterſchreiben. In⸗dieſer Sache, denke ich, können 
wir ruhig zuſammenſtehen und der jungen Dame 
beweiſen — —“ 

„Oho! mein Herr Leutnant“, unterbrach ihn 
Hetti, ſchelmiſch mit dem Finger drohend, „eine 
jo warme Vertheidigung der verkannten Unſchuld 
befürworte ich durchaus nicht! Und ſoll ich offen 
ſein, ſo muß ich geſtehen, daß ich der ſich etwas 
hochmüthig gebenden jungen Schönheit die Lection 
gönne, welche ſie in unſeren Kreiſen erhält. Mein 
Himmel, ſie kann ja mit ihren Anſprüchen etwas 
tiefer gehen! Ein Grauenthaler Bürger und 
Hausbeſitzer iſt doch als Mann für eine ſolche 
arme Kirchenmaus auch nicht zu verachten! Aber 
bewahre! Das will höher hinaus! Mir ſcheint, 
unſer Premier Vankwart iſt das Objekt ſolcher 


W 


Es wäre ſchade, 


Morgen wird Demange ſein Plaidoyer halten. 
Als Dreyfus, bevor er abgeführt wird, feinen 
Vertheidigern die Hand ſchüttelt, ruft ihm Labori 
zu: „Nur Muth! nur Muth!“ Dieſelben Worte 
werden Dreyfus auch von mehreren anderen Per⸗ 
ſonen zugerufen, als dieſer mit durchaus ruhiger 
Miene an ihnen vorüberkommt. Die Leerung 
des Saales vollzieht ſich ohne Zwiſchenfall. 

Eſterhazy hat ein Facſimile des Bordereaus 
geſchrieben, die Handſchrift iſt mit der des Ori⸗ 
ginals identiſch. Das neue Dokument iſt dom 
Kriegsgericht in Rennes übergeben worden. 

Dreyfus ſoll zu ſeinem Bruder geſagt haben: 
„Wenn ſie mich wieder verurtheilen, wirſt Du 
fortfahren zu arbeiten wie ſeit 5 Jahren, damit 
mir Gerechtigkeit werde. Ich kehre dorthin 
zurück und werde weiter leben. Mein Körper 
kennt nicht mehr den Schmerz.“ 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Zur parlament⸗ 
ariſchen Lage in Oeſterreich wird aus Wien 
berichtet: Wie dem „Vaterland“ mitgetheilt wird, 
dürfte der Reichsrath nicht früher, als für einen 


— 


der Tage in der Woche vom 22. bis zum 29. 


Oktober einberufen werden. Der wahrſcheinlichſte 
Tag des Zuſammentritts iſt der 24. Oktober. Der 
Miniſter des Aeußern Graf Goluchowski und der 
ungariſche Miniſterpräſident v. Szell hätten gern 
die Delegationen ſobald wie möglich gewählt und 
einberufen geſehen, Graf Thun habe aber für 
die ſpätere Einberufung des Reichsraths triſtige 
Gründe. 

Amerika. Waſhing ton, 6. September. 
(Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.) Das 
Sta atsdepartement erfuhr, daß eine Revolution in 
Venezuela ausgebrochen iſt; wie es heißt, iſt der 
Sitz derſelben La Guayra. 

Südafrika. In der Transvaalange⸗ 
legenheit dürfte im Laufe des heutigen Tages 
die Entſcheidung fallen. Es heißt, der Miniſter⸗ 
rath werde an die Transvaalregierung ein Ulti⸗ 
ma tum richten, von deſſen Aufnahme dann Krieg 
oder Frieden abhängen werde. Andererſeits wird 
gemeldet, der Präſident von Transvaal habe dem 
Papſte Vorſchläge bezüglich Einſetzung eines 
Schiedsgerichts gemacht. Der Papſt lehne 
aber die Uebernahme des Schiedsrichteramts ab, 
falls nicht England auch darum erſucke. Da die 
Entſcheidung unmittelbar bevorſteht, verzichten wir 
auf die Mittheilung aller überholten Angaben und 
Vermuthungen. 


Aus der Provinz. 

Brieſen, 6. Sept. In der heute abge⸗ 
haltenen Sitzung der beiden Gemeindekörper⸗ 
ſchaften wurde beſchloſſen, den Baufonds von 
20 000 Mk. von der Kaſſe der Alters- und 
Invalidenverſicherung aufzunehmen. Die Summe 
wird mit 3½ Proc. verzinſt und mit 1 Proc. 
amortiſirt. 

Roſenberg, 6. Sept. Zur landespolizei⸗ 
lichen Abnahme der Eiſenbahnſtrecke 
Rieſenburg⸗Jablonowo hat der Herr Regierungs⸗ 
präſident auf den 14. d. M. einen Termin an⸗ 
beraumt. Als Kommiſſare ſind die Herren Regier⸗ 
ungs⸗ und Baurath Biedermann und Re⸗ 
gierungsrath Auffahrt ernannt. — Heute brach bei 
einem Pferde der hier einquartierten 5. Escadron 
des Huſaren⸗Regiments Nr. 5 Tollwuth aus. 
Daſſelbe biß einem Soldaten zwei Finger ab und 
brachte auch zwei Pferden Bißwunden bei. Das 
erkrankte Thier wurde ſofort todtgeſchoſſen, während 
der Soldat in die bei dem königl. Inſtitut für 
Infectionskrankheiten in Berlin eingerichtete Ab⸗ 
theilung für Schutzimpfungen gegen Tollwuth 
geſchickt wurde. 

Jaſtrow, 6. September. Am Dienſtag 
tödtete die Dienſtmagd W. in Fieberborn ihr 
neugebornes Kind. Sie durchſchnitt dem Kinde 
den Hals und warf es in den Backofen. 

* Flatow, 6. Septrmber. Infolge einer 
Blutvergiftung iſt am Montag der acht⸗ 
jährige Sohn des Arbeiters Brokopp geſtorben. 
——————— 


unberechtigten Wünſche, und ich habe Ihnen gleich 
heut die nöthigen Aufklärungen gegeben, damit 
Sie der jungen Dame etwas auf die Finger ſehen. 
wenn ſich Dankwart dieſes 
Mädchens wegen die Karriere verdürbe. Verſtehen 
Sie?“ . 

Kurt von Mühlen hatte Mühe, feinen Gleiche 
muth feſtzuhalten. Da hinaus alſo zielte Frau 
Hetti von Köhnen! Sie verlangte wieder einmal 
zweierlei Maaß. Für ſie ſelbſt ſollte die „Geſell⸗ 
ſchaft“ ſtets eine Lanze einlegen, auch wenn es 
Extravaganzen zu vermerken gab. Dieſe junge 
Fremde aber mochten die Grauenthaler nach Be⸗ 
lieben verketzern, das ging die vermögende 
Hauptmannsfrau nichts an. Im Gegentheil: 
zweifelhaftes Element taugte nicht in die „militäriſchen 
Kreiſe“ und mußte baldmöglichſt ausgemerzt werden. 
Der neuangekommene Offizier, der ſich ziemlich 


hochfahrend gab, ſchien wie geſchaffen in dieſem 


zu ſtatuirenden Exempel. 

Er ſchaute ſein Gegenüber ernſt an. 

„Gnädige Frau“, verſetzte er endlich mit 
ruhigſter Miene, „ich glaube, Sie überſchätzen 
meine Talente. Ich bin in dieſem Falle ganz 
machtlos. Ja, ich muß eingeſtehen, ich befinde 
mich völlig auf Seiten der jungen Dame. Das 
heißt, ich finde, es wird ihr hier ein großes Un⸗ 
recht zugefügt. Wenn das Schickſal gewillt iſt, 
dieſes Unrecht auszugleichen, indem es Fräulein 
Sanna Richter einem vorurtheilsfreien Manne in 
die Arme führt, ſo gebe ich mich ihm gern zum 
Helfer hin, nicht aber der Gegenpartei.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Der Knabe hatte ſich mit den Fingernägeln ein 
kleines, oberhalb des Kniees befindliches Geſchwür 
aufgekratzt. Bald darauf ſtellten ſich heftige Schmer⸗ 
zen ein und das Bein zeigte eine geſchwulſtartige 
Bildung. Da die Geſchwulſt einen bedenklichen 
Charakter annahm, ſo wurde ein Arzt zu Rathe 
gezogen. Dieſer ſtellte Blutvergiftung feſt mit 
dem Hinzufügen, daß ſich dieſe bereits dem ganzen 
Blutkreislauf übermittelt hätte und ärztliche Hülfe 
vergebens ſei. Unter den fürchterlichſten Schmer⸗ 
zen und fortwährenden Krämpfen iſt der Knabe 
am Montag geſtorben. 

Graudenz, 7. September. (Baggerarbeiten 
in der Weichſel.) Im vorigen Jahre hatte ſich 
bei Graudenz ungefähr in der Mitte der Weichſel 
unmittelbar hinter dem dritten Brückenpfeiler eine 
große Sandbank gebildet, die bei ungefähr 
50 Meter Breite in etwas gebogener Form faſt 
bis zur Makowski'ſchen Badeanſtalt reichte. Durch 
dieſe Untiefe wurde bei niedrigem Waſſerſtande 
die Schifffahrt ſehr gehindert. Dieſem Uebel⸗ 
ſtande iſt nunmehr durch Ausbaggerung der Sand⸗ 
bank abgeholfen, und zwar hat der Regierungs⸗ 
bagger bereits am Mittwoch die letzten Arbeiten 
ausgeführt. Die weſtliche Fahrrinne iſt daher 
wieder vollſtändig paſſirbar. 

„Elbing, 7. Sept. Die hieſige Schau ⸗ 
ſpielhaus-Actien⸗Geſellſchaft hat 
für das abgelaufene Jahr eine Geſammteinnahme 
von 2982,25 Mk. erzielt; verausgabt wurden an 
Betriebskoſten 1966,77 Mk., auf Grundſtücks⸗ 
conto wurden abgeſchrieben 199,48 Mk., zur 
Verzinſung und Tilgung der Hypothekenſchuld 
wurde ein Zuſchußbetrag von 200 Mk. geleiſtet. 
Dem Bau⸗Reſervefonds könnten 200 Mk. und 
dem Reſervefonds 142 Mk, zugewieſen werden, 
ſo daß für eine Dividende von 1. Proc. 
auf ein Actienkapital von 35 400 Mk. eine 
Summe von 354 Mk. zur Verfügung ſteht. 

Pr. ⸗ Stargard, 6. September. Herr 
Fabrikbeſitzer A. Goldfarb gab geſtern zur 
Feier der 60. Wiederkehr des Gründungstages 
der J. Goldfarb'ſchen Tabakfabrik ſeinem geſamm⸗ 
ten Perſonal ein Feſt im Schützenhauſe. 

* Meuftadt, 6. September. Die Hauptver⸗ 
ſammlung der weſtpreußiſchen Miſſions⸗ 
Conferenz und das Pro vinzial⸗Miſſions⸗ 
feſt hat hier geſtern und heute ſtattgefunden. Aus 
Anlaß dieſes Feſtes hatten die evangeliſchen Be⸗ 
wohner der Stadt geflaggt. In der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten evangeliſchen Kirche fand geſtern Nach⸗ 
mittag bei großer Betheiligung der Gemeinde der 
Miſſionsgottesdienſt unter Mitwirkung des Kirchen⸗ 
chors ſtatt; Herr Paſtor Schneiders Herrnhut 
hielt die Feſtrede, das Schlußwort ſprach Herr 
Pfarrer Collin⸗Güttland. Bei der Abends in 
Rhans Hotel ſtattgehabten öffentlichen Verſamm⸗ 
lung erſtattete Herr Pfarrer Lange⸗Jezewo Bericht 
über den diesjährigen Barmer Miſſionscurſus und 
Herr Pfarrer Fuhſt⸗Danzig über Miſſions⸗Frauen⸗ 
vereine. Heute Vormittag fand die Hauptver⸗ 
ſammlung ſtatt. Die einleitende Anſprache hielt 
Herr Archidiakonus Blech⸗Danzig, worauf der 
Jahresbericht unter Vorlegung der Jahresrechnung 
pro 1898 durch den Vorſitzenden, Herrn Pfarrer 
Collin erſtattet wurde. Hierauf hielt Herr Miſſions⸗ 
inſpektor Kautſch⸗Friedenau⸗Berlin einen Vor⸗ 
trag über die charismatiſche Begabung des deut⸗ 
ſchen Volkes für die Heidenmiſſion. Nach dem 
Schluß der Verſammlung wurde ein gemeinſames 
Mittageſſen eingenommen. Nachmittags fand in 
den Anlagen des Schützenhauſes das Miſſionsfeſt 
ſtatt, wozu ſich faſt die ganze Gemeinde und viele 
auswärtigen Gäſte eingefunden hatten. Hier hielt 
Herr General⸗Superintendent D. Döblin⸗Danzig 
eine Anſprache über Vorbereitung zum Miſſions⸗ 
dienſt in der Heimath und in den Heidenlanden; 
weitere Reden wurden von den Herren Kautſch, 
Miſſionar Gemsky, Paſtor Schneider gehalten; 
das Schlußwort ſprach Herr Pfarrer Paulick⸗ 
Neuſtadt. 

Danzig, 7. September. Die Konkurrenz 
für das Provinzial⸗Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal in 
Danzig iſt nunmehr ausgeſchrieben. Zur Ein⸗ 
reichung von Entwürfen find die Profeſſoren Schopp, 
Manzel, Eberlein und die Bildhauer Böſe und 
v. Uechtritz aufgefordert worden. Unter den Preis⸗ 
richtern befinden ſich die Profeſſoren Ende, Begas, 
Kalandrelli und Knaus. — Da die Staatsregierung 
den Wunſch hegt, die Ausführung des Entwurfs 
zur Regulirung des Hochwaſſerprofils der 
Weichſel von Gemlitz abwärts ſchon zu Beginn 
des nächſten Jahres in Angriff zu nehmen, die 
Erfüllung dieſes Wunſches jedoch durch die Stellung⸗ 
nahme der Deichverbände in der letzten Verhand⸗ 
lung im Juni d. Js. bezüglich der Beitragsleiſtung 
in Frage geſtellt iſt, ſo ſoll ein nochmaliger Ver⸗ 
ſuch zur Aenderung der vorliegenden Entſchließungen 
der Deichverbände — und zwar durch beſondere 
Verhandlungen mit den Deichämtern ſelbſt, durch 
Kommiſſarien der Reſſortminiſter gemacht 
werden. 

* Aus dem Kreiſe Danziger Nie⸗ 
derung, 6. September. Der Neunaugen⸗ 
fang in der Weichſel hat begonnen. Der Fang 
iſt noch ſehr ungünſtig. 

Mohrungen, 5. September. Der in 
weiten Kreiſen als Imker bekannte Lehrer 
Arndt, früher in Kalthof, jetzt in Mohrungen, 
hat auf der Allgemeinen Deutſchen Bienenaus⸗ 
ſtellung in Köln die große goldene Medaille als 
erſten Preis erhalten. 

* ee er 6. September. Eine 
ergötzliche Geſchichte paſſirte in vergangener 
Woche an unſerem Orte. Tritt da beim 
Bezirksfeldwebel ein Mann aus Windkeim mit 
geſchnürtem Bündel ein und entſchuldigt ſich, daß 
er einen Tag zu ſpät komme. Aber er hätte in 
dieſem Falle noch Manches zu beſorgen gehabt, 
und der Abſchied von Weib und Kind ſei doch 


auch nicht jo leicht. Auf die verwunderte Frage, 
was er denn eigentlich wolle, erfolgte die Antwort, 
daß er vom Schulzen einen Geſtellungsbefehl er⸗ 
halten habe, und er ſei nun da; denn es 
mobil gemacht. Froh zog er von dannen, als der 
Bezirksfeldwebel ihm erklärte, es handle ſich um 
eine Ordre, welche allen Reſerviſten zugeſtellt 
werde, damit ſie ſich im Falle einer Mobil⸗ 
machung ſofort beim nächſten Bezirksamte melden. 

* Soldau, 5. September. Ein ruſſiſcher 
Grenzſoldat wurde am Sonnabend ge 
legentlich ſeiner Mithülfe beim Schmuggeln von 
ſeinem Kameraden in den Fuß geſchoſſen. Es ge⸗ 
lang ihm noch, über den Fluß nach Phzellenk zu 
kommen, wo er beim Beſitzer v. P. aufgenommen, 
am Tage darauf jedoch Seitens der preußiſchen 
Behörde wieder dem ruſſiſchen Grenzkordon zuge: 
führt wurde. 

* Bromberg, 6. Sept. Die Verletzungen 
des Herrn Paſtors Brauner infolge des 
geſtern mitgetheilten Unfalls haben ſich glücklicher 
Weiſe als unerheblich herausgeſtellt. Die Kopf⸗ 
wunde war nur eine Hautverletzung, und innere 
Organe ſind nicht beſchädigt worden. Schon nach 
einigen Stunden hatte ſich Herr Paſtor Brauner 
von dem Unfalle erholt. 

* Nafel, 6. September. Mit Genehmigung 
des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten 
wurde heute unter dem Vorſitz des Herrn Ge⸗ 
heimen Regierungsraths und Prosoinzialſchulraths 
D. Polte auf Grund des § 17 der Prüfungs⸗ 
ordnung vom 6. Januar 1892 eine Prüfung ab⸗ 
gehalten, bei welcher Fräulein Görres, 
Tochter des Profeſſors Dr. Görres vom Real⸗ 
gymnaſium zu Bromberg, das Zeugniß der 
Reife erhielt. Die Dame beabſichttgt, Medizin zu 
ſtudieren. 

* Inowrazlaw, 6. September. Ein 
Feind des Schulbeſuchs.] Der „Kuj. 
Bote“ berichtet: Aufſehen und ſtille Heiterkeit bei 
den Vorübergehenden rief am Dienſtag Nachmittag 
eine einfach gekleidete Frau in der Friedrichſtraße 
hervor, die ihr etwa zehnjähriges Söhnchen, feſt 
an einen Strick gebunden, den ſchweren und ver⸗ 
ſuchungsreichen Weg zur Schule geleitete. 

Mogilno, 6. September. Lardıcıh 
Dr. Wolf, der in den einſtweiligen Ruheſtand 
verſetzt iſt, hat am 2. September ſeine Dienſtge⸗ 
geſchäfte bis auf Weiteres dem kommiſſariſchen 
Kreisſekretär Preuß übergeben. Zu Ehren des 
Herrn Landraths findet am Sonnabend, 9. d. M., 
Abends 7 Uhr in Bethkes Hotel ein Abſchieds⸗ 
eſſen ſtatt. 

* Witkowo, 5. September. Sonntag Nach⸗ 
mittag feierte in einem hieſigen Reſtaurant eine 
Familie Hochzeit. Als man beim beſten Eſſen 
und Trinken war und an nichts Böſes dachte, 
trat plötzlich ein ungeladener Gaſt — ein Ge⸗ 
richtsvollzieher — ins Zimmer. Derſelbe 
belegie ſämmtliche Speiſen und Getränke, da die⸗ 
ſelben wahrſcheinlich nicht bezahlt waren, mit Be⸗ 
ſchlag. Um dem „ſchönen“ Feſt keinen Einhalt zu 
thun, ſahen ſich die ob dieſes Vorfalles er⸗ 
ſchrockenen Gäſte veranlaßt, jeder etwas beizuſteuern. 
Nachdem der Gerichtsvollzieher ſein ihm Zukom⸗ 
mendes erhalten hatte, wurde die ſo jäh unterbrochene 
Feier weitergeführt. 

* Meſeritz, 4. September. Liebesdrama 
Eine Nachricht, die ganz Meſeritz in Aufregung 
hält, durcheilte Sonnabend Vormittag unsere Stadt: 
Der hieſige Rentier Hugo Obſt hat ſich mit der 
Tochter des Präparandenanſtalls⸗Vorſtehers, Frl. 
Sawitzki vergiftet. Dem „Landsb. Generalanz.“ 
wird dazu geſchrieben: Als die Aufwärterin des 
Vorſtehers Sawitzki die erwachſene Tochter am 
Morgen wecken wollte, erhielt ſie ungeachtet des 
wiederholten lauten Pochens keine Antwort, was 
fie veranlaßte, die Thür aufbrechen zu laſſen. 
Der Anblick war erſchütternd. Man fand Frl. 
S. und Rentier Obſt leblos am Boden liegen. 
Der ſofort hinzugerufene prakt. Arzt Dr. Henſel 
konnte nur den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. 
Der Grund zu dem Doppelſelbſtmord iſt gegen⸗ 
ſeitige unglückliche Liebe, denn O. iſt bereits ſeit 
einigen Jahren verheirathet. 

Poſen, 7. September. Als muthmaßlicher 
Nachfolger des gemaßregelten Poſener Regie⸗ 
rungspräfidenten v. Jagow wird in den 
„Poſ. Neueſten Nachr.“ Oberpräſidialrath Thon 
in Poſen und Tags darauf Oberbürgermeiſter 
Witting ⸗Poien genannt; dem „Niederſchleſ. 
Anzeiger“ wird mitgetheilt, daß, wie verlaute, der 
Poſener Polizeipräſident Herr v. Hellmann 
früher Landrath in Rawitſch, zum Regierungsprä- 
ſidenten in Poſen ernannt werden ſoll. Natürlich 
ſind alle dieſe Meldungen lediglich ganz müßige 
Kombinationen, die jeder th atſächlichen Grundlage 
entbehren. 

Poſen, 7. September. [Geflügel⸗ 
zucht⸗ und Maſtanſtalt in Poſen.] 
Der Aufſichtsrath und der Vorſtand hielten vor 
Kurzem in Poſen eine gemeinſame Sitzung ab. 
In derſelben legte Herr Generalſekretär Hünerasky 
den nunmehr fertiggeſtellten Bauplan vor. 
Die Verſammlung beſchloß, dieſen Plan in der 
Hauptſache zu acceptiren. Das Ganze ſoll als⸗ 
dann in kürzeſter Zeit in beſchränkter Submiſſion 
vergeben werden, damit die Bauten noch vor dem 
Herbit fertig geſtellt werden können. Ferner 
wurden die Grundzüge des mit der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer zu ſchließenden Vertrages, betreffend 
die Uebereignung des Terrains in Schwerſenz an 
die Genoſſenſchaft, berathen und nach theilweiſer 
Aenderung einzelner Beſtimmungen angenommen. 
Schließlich wurde über die Eröffnung des Betriebes, 
Anſchaffung von Brutmaſchinen, Anſtellung einer 
Kraft zur techniſchen Leitung, berathen und Be⸗ 
ſchluß gefaßt. — Die Beſtrebungen, die Geflügel⸗ 
zucht in der Provinz Poſen zu fördern, datiren 
meiſt aus dem Jahre 1889. In dieſem Jahre 
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Ruf 
Verein zur guten Entfaltung und Blüthe. 
Schulz ſtrebte nun die Begründung ſolcher Ver⸗ 
eine in der Provinz an und es entſtanden ſolche zum 
Theil durch deſſen perſönliches Erſcheinen und 
Fördern in den Städten Frauſtadt, Bromberg, 
Gneſen, Liſſa, Krotoſchin und Rawitſch. Auch 
einige „Sektionen für Geflügelzucht“ in land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen wurden ins Leben ge⸗ 
rufen. Im Jahre 1892 begründete Herr Schulz 
den Verband der Geflügelzüchter⸗ und Vogelſchutz⸗ 
Vereine der Provinz Poſen, der heute über 1000 
[Mitglieder zählt. Herr Schulz iſt ſeit Begründung 
Leiter beider Vereine, und immer weiter dehnt 
derſelbe die Beſtrebungen, die Geflügelzucht in 
der Provinz Poſen zu heben, aus. So follen 
demnächſt Vereine in Schneidemühl, Nakel, Jarot⸗ 
ſchin und Kempen begründet werden. — Auch die 
Begründung der oben erwähnten Geflügelzucht⸗ 
und Maſtanſtalt hat Herr Schulz vereint mit der 
Landwirthſchaftskammer in die Wege geleitet und 
die Anſtalt ſteht heute bereits als ein abge⸗ 
ſchloſſenes Ganze da. Der Genoſſenſchaft gehören 
235 Genoſſen an. Jeder Antheil beträgt 20 Mk. 
mit zehnfacher Haftung. — Der Miniſter hat 
einmalig 4000 Mark zu den Verwaltungskoſten 
bewilligt. Mit der Anſtalt werden auch Lehrkurſe 
verbunden werden. Die theilweiſe Beſetzung mit 
Geflügel findet noch in dieſem Herbſt ſtatt; die 
Eröffnung des geſammten Betriebes zum Früh⸗ 
jahr 1900. 

* Poſen, 6. September. Kunde von einem 
dreifachen Morde durchſchwirrte in den 
heutigen Abendſtunden die Stadt. Die ſo⸗ 
fort angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß 
in einer Stube des Hauſes Walliſchei 26, 
nahe dem Dom, Nachmittags die Thür von 
einer Bekannten der Inhaberin verſchloſſen gefunden 
wurde. Als die Polizei die Stube öffnen ließ, 
fand man einen Mann und zwei weibliche Per⸗ 
ſonen als Leichen vor. Die ärztliche Unterſuchung 
ergab, daß alle drei einer Kohlenoxydgasvergiftung 
zum Opfer gefallen ſind. Ein Motiv zum Morde, 
bezw. Selbſtmord iſt nicht ermittelt, es liegt wahr⸗ 
ſcheinlich Unvorſichtigkeit vor. 

Aus der Provinz Poſen, 7. Septem⸗ 
ber. Die Reorganiſation des Hand⸗ 
werks, wie fie durch das Geſetz über die Hand⸗ 
werkskammern erforderlich geworden iſt, kann, wie 
dem „Bol. Tagebl.“ von unterrichteter Seite mit⸗ 
getheilt wird, in der Provinz Poſen nahezu als 
abgeſchloſſen gelten. Ueber die zwangsweiſe Auf⸗ 
löſung leiſtungsunfähiger Innungen werden die 
Bezirksausſchüſſe ſchon in den nächſten Wochen 
die letzten Entſcheidungen treffen, ſo daß nachher 
an die Abgrenzung der Wahlbezirke und die Vor⸗ 
arbeiten für die Wahlen gegangen werden kann. 
Es ſteht zu erwarten, daß am 1. April 1900 die 
beiden Handwerkskammern in Poſen und Brom⸗ 


berg ihre Thätigkeit werden aufnehmen können. 
der, 
wie mitgetheilt, an die Poſener Regierung verſetzt 
worden iſt, war, bevor er im Jahre 1887 zum 
Landrath des Kreiſes Strelno ernannt wurde, als 
Regierungsaſſeſſor mehrere Jahre bei der Re⸗ 
gierung zu Marienwerder in der Abtheilung für 


— Oberregierungsrath Haſſenpflug, 


Kirchen- und Schulweſen beſchäftigt. 


weſtpreußiſcher Städtetag. 


Danzig, 7. September. 

Zum Städtetage anweſend ſind 87 auswärtige 
Delegirte, davon die meiſten mit ihren Damen. 
Zunächst beſichtigten die Delegirten Morgens unter 
Führung des Herrn Stadtrath Kosmack die An⸗ 
lagen der ſtädtiſchen Feuerwehr, welche alamirt 
wurde und nach einem unmittelbar vor dem Aus⸗ 
rücken ausgegebenen Thema ihre llebung, be⸗ 
ſtehend in einem Angriff auf ein brennendes 
Haus mit Menſchenleben in Gefahr u. |. w. 
ausführte. Bei der ſich anſchließenden Beſichti⸗ 

ng des Stadtlazareths übernahm Herr Prof. 
Bartsch die Führung. Inzwiſchen beſichtigten die 
Damen unter Führung des Stadtbauraths Fehl⸗ 
haber das Rathhaus und den Artushof, ferner 
unter der Führung von Frau Profeſſor Striowski 
verſchiedene Wohlthätigkeitsanſtalten und die 
Markthalle. 

Nachdem eine Vorſtandsſitzung vorangegangen 
war, begann um 10 Uhr der Städtetag. Von 
Spitzen der Behörden waren anweſend die Herren 
Oberpräſident v. Goßler, Regierungspräſident v. 
Holwede, Polizeipräſident Weſſel und Landes⸗ 
hauptmann Hintze. Herr Oberbürgermeiſter 
Delbrück-⸗Danzig eröffnete den Städtetag mit 
einer Anſprache, die mit einem Kaiſerhoch ſchloß. 
Hierauf wurde folgendes Telegramm an den 
Kaiſer abgeſandt: „Die in der Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt Danzig heute verſammelten Vertreter der 
Weſtpreußiſchen Städte ſenden Ew. Majeftät in 
Treue und Liebe ehrerbietigſten Gruß und 
Segenswunſch. Der Weſtpreußiſche Städtetag“. 
— Nach der Begrüßung der Ehrengäſte wurde 
der Geſchäftsbericht für das abgelaufene Jahr zur 
Kenntniß gebracht. Die Entlastung für 1898/99 
wurde vorläufig ausgeſetzt, da die Rechnungen 
erſt zu prüfen find. Zu Rechnungsreviſoren 
wurden die Herren Vürgermeiſter Stachowitz⸗ 
Thorn und Juſtizrath Horn⸗Elbing gewählt. 

Alsdann hielt Herr Stadtſchulrath Dr. 
Damus Danzig einen Vortrag über „Reformen 
des Zwangserziehungsweſens und der Strafgeſetze 
gegen jugendliche Verbrecher“. Das Korreferat 
erstattete Herr Bürgermeiſter Stachowitz⸗Thorn. 
Davon ausgehend, daß leider 10 Prozent aller 
Strafthaten in Preußen auf Perſonen in zartem 
Alter entfallen, wieſen ſie darauf hin, daß aus 
ſolchen Zuſtänden ſich die Nothwendigkeit zu Re⸗ 


31. Auguſt 1899 liquidirten Brandentſchädigungen 


formen dringend ergebe. Die Schule könne nur 
mit weſentlichem Erfolg wirken, wo ſie es mit 
verſtändigen Eltern zu thun habe, einem Unſegen 
des Elternhauſes ſtehe ſie machtlos gegenüber. 
Deshalb müßten hier Staat, Gemeinde und frei⸗ 


willige Erziehungsthätigkeit mit vorbeugender 
und beſſernder Fürſorge eingreifen. Der Geſichts⸗ 
punkt für die Fürſorge müſſe ſein: Nicht 


warten, bis das Kind eine Strafthat begangen 
habe, und wenn es fie begangen habe, ſoll nicht 
die Strafe, ſondern die Erziehung zur Beſſerung 
die Hauptſache ſein. Die Herren Referenten 
unterbreiteten als Angelpunkte ihrer Darlegung 
gemeinſam eine Reihe Theſen zur freien Be⸗ 
ſprechung der Verſammlung, ohne aber ihre 
formelle Annahme in Form von Beſchlüſſen zu 
beantragen. Ein Beſchluß wurde auch nicht 
gefaßt. 

Dann hielt Herr Landesbaurath Tiburtius 
einen Vortrag über den Bau und die Einrichtung 
von Krankenhäusern in kleinen Städten. In der 
Debatte wurde die Anlage von Volksbädern 
in Verbindung mit den Krankenhäuſern empfohlen. 
Zum Schluß der Sitzung wurde nach einem 
Referat des Herrn Juſtizrath Horn-Elbing die 
Jahresrechnung entlaſtet. Darauf begaben ſich 
die Theilnehmer auf einem feſtlich geſchmückten 
Dampfer nach Zoppot. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 8. September. 


[ Perſonalien.] Der Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Kiejerigfy iſt von Graudenz nach 
Thorn, der Regierungs⸗Baumeiſter Römer von 
Einlage nach Graudenz und der Kataſter⸗Landmeſſer 
Bruno Hirſchberg aus Poſen an die Regierung 
in Marienwerder verſetzt worden. 

Zum Direktor der hieſigen Gasanſtalt hat 
der Magiſtrat Herrn Ingenieur Sorge aus 
Stettin gewählt. 

An Stelle des verſetzten Lehrers Eberbeck 
iſt dem Schulamtskandidaten Knuth die zweite 
Schullehrerſtelle in Arnoldsdorf übertragen worden. 

8.8 [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Verein.] In der Zeit vom 18. Juli bis 5. 
September d. J. find Unterſtützungen gewährt: 
23 Mk. baar an 8, Milch für 8,30 Mk. an 2, 
84 Mittagstiſche an 3 Empfänger. Die Vereins⸗ 
armenpflegerin machte 145 Pflegebeſuche. Bei 
derſelben (Schweſter Auguſte Sawitzki Tuchmacherſtr. 
14 J) find an außerordentlichen Zuwendungen ein⸗ 
gegangen: 12 Mk. baar von 3, 1 Fl. Wein von 
1, Eß⸗ und Naſchwaaren für den Spaziergang 
der Strickſchule von 4 Gebern. Die 40 Zöglinge 
der Strickſchule wurden von der Direktion der 
elektriſchen Straßenbahn koſtenfrei nach der Zie⸗ 
gelei und zurück befördert. 

— ([Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß.] Für die am nächſten Dienſtag ſtattfindende 
Sitzung hat Herr Landeshauptmann Hinze die 
Tagesordnung aufgeſtellt. Die Landwirthſchafts⸗ 
kammer der Provinz Weſtpreußen hat mitgetheilt, 
daß aus der ihr im Rechnungsjahre 1898099 
zur Förderung der Obſtbaumzucht in der 
Provinz bewilligten Beihilfe von 2000 Mk. an 
42 Vereine mit etwa 2200 Mitgliedern 976 
Aepfel⸗, 570 Birnen, 311 Pflaumen⸗ und 334 
Kirſchen⸗, zuſammen 2191 Bäumchen gegen 
Zahlung von je 25 Pfg. für Aepfel⸗, Pflaumen⸗ 
und Kirſchenſtämme, und von je 30 Pfg. für 
Birnenſtämme vertheilt worden ſind. Die Obſt⸗ 
bäume wurden von Rathke & Sohn in Prauſt, 
aus der Kreisbaumſchule in Marienwerder und 
dem königlichen Pflanzgarten in Wirthy zum 
Preiſe von 1 Mk. bis 1,20 Mk. pro Stück 
bezogen. — Auf Grund des Beſchluſſes des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes vom 2. Mai d. Is. hat 
Herr Landeshauptmann Hinze an der in Berlin 
erfolgten Gründung der Weſtpreußiſchen 
Kleinbahn ⸗Aktiengeſellſchaft Theil 
genommen und die Wahl in deren Aufſichtsrath 
angenommen. Auf die von dem Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Verbunde übernommenen Aktien im 
Nominalbetrage von 360000 Mark ſind bei der 
en 25 Prozent mit 90000 Mark einge⸗ 
za 

In den Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten 
befanden ſich am 31. Auguſt d. Js. 1571 Kranke 
und zwar 780 Männer, 791 Frauen. Davon 


ſtein 648 Kranke. 
Die beider Weſtpreußiſchen Immobiliar⸗ 
Feuer⸗Societät in der Zeit vom 1. April bis 


haben bei 152 Bränden 309 151 Mk. betragen, 
während in derſelben Zeit des vorigen Jagres 
bei 154 Bränden 266919 Mk. liquidirt worden 
find. In dieſem Jahre betragen demnach die 
Brandentſchädigungen 42232. Mk. mehr als im 
Vorjahre. 

Bei der Weſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Becufsgenoſſenſchaft betrugen 
die aus dem Jahre 1898 als unerledigt in das 
Jahr 1899 übernommenen Unfälle 528, wozu in 
Folge eingelegter Berufung 41 Fälle treten, 
während von den Sektionen bis zum 1. September 
1851 Fälle neu angemeldet ſind, ſo daß bis zu 
dieſem Tage in 2420 Fällen eine Belaſtung der 
Genoſſenſchaft in Frage kam. Eine Entſchädigung 
iſt in 1174 Fällen feſtgeſetzt, in 663 Fällen iſt 
der Entſchädigungsanſpruch abgelehnt, bezw. ſind 
die Verletzten innerhalb der erſten 13 Wochen 
nach dem Unfalle völlig wiederhergeſtellt worden, 

(Königl. Preußlſche Klaſſenlotterie.] 
Die Ziehung der dritten Klaſſe wird am 15. 
September Morgens 8 Uhr ihren Anfang nehmen; 
ſämmtliche Looſe zu dieſer Klaſſe find unter 
Vorlegung der bezügltchen Looſe aus der zweiten 


entfallen auf Schwetz 437, Neuſtadt 486, Konrad⸗ 


r 


Klaſſe bis zum 11. September, Abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. 

+ [Bäder⸗Verband.] Die Bildung eines 
Verbandes der Oſtſee bäder iſt im Gange. Die 
Bewegung geht von Kolberg aus. Sämmtliche 
Oſtſeebäder, ſowohl die Vor⸗ und Hinterpommer⸗ 
ſchen wie die von Weſt⸗ und Oſtpreußen — 91 
an der Zahl — ſind aufgefordert, dieſem Ver⸗ 
bande beizutreten. Es liegt in der Abſicht, in 
Berlin eine Centralſtelle zu erichten, in welcher 
über die Bäder jede gewünſchte Auskunft ertheilt 
u ird. 

[Der Verband polniſcher Erwerbs⸗ 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaſten] für 
Poſen und Weſipreußen wird am 26. und 27. 
September feinen diesjährigen Vrrbandstag in 
Poſen abhalten. Patron des Verbandes iſt der 
Landtagsabgeordnete Prälat Wawrzyniack in Mo⸗ 
gilno. Auch in dieſem Jahre hat ſich, nach dem 
Geſchäftsbericht, der Verband günſtig entwickelt 
und es ſind demſelben beſonders in Weſtpreußen 
eine Reihe neuer Genoſſenſchaften beigetreten 
(„Bazar“ in Graudenz, „Labor“ in Czersk u. |. w.). 
Insgeſammt zählt der Verband jetzt 114 Genoſſen⸗ 
ſchaften, davon in der Provinz Poſen 83, in Weſt⸗ 
preußen 31. Außerdem beſtehen in Poſen und 
Weſipreußen noch einige Dutzend polniſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften, die ſich dem Verbande nicht angeſchloſſen 

74 [Luxuszug 11.] Der täglich zwiſchen 
Oſtende⸗Brüſſel⸗Lüttich bezw. Paris⸗Lüttich und 
Hannover⸗Berlin verkehrende Luxuszug Nr. 11, 
welcher bisher zweimal wöchentlich ab Berlin 


‘feine Fortſetzung bis Petersburg über Eydtkuhnen, 


und zwar jeden Donnerſtag und Sonntag fand 
(Nord⸗Expreßzug), wird nach dem Fahrplan⸗ 
entwurfe der Eiſenbahndirektion noch ein drittes 
mal in jeder Woche ſeine Fortſetzung von Berlin 
aus, und zwar ſtets am Freitag über Poſen⸗ 
Thorn-Alerandrowo nach Warſchau finden. 
Er führt nur Wagen 1. Klaſſe. Die Rückkehr 
erfolgt am Sonnabend. 

* [Ruſſiſche Manöver und preußi⸗ 
ſche Offiziere.] Die großen Manöver im 
Gouvernement Kaliſch, unweit der preußiſchen 
Grenze, an welchen ſich zwei Armeekorps des 
Warſchauer Militärbezirks betheiligen, haben 
Dienſtag begonnen. Das weſtliche Korps unter 
dem Kommando des General Bodisko ſteht in 
dem Dreieck Konin, Turek und Paprotnia, das 
öſtliche unter General Komarow bei Klodawa. 
Man erwartet die Ankunft preußiſcher Offiziere 
aus den Grenzgarniſonſtädten der Provinz Poſen. 

„[Zur Verhütung einer Weiter⸗ 
verbreitung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche] hat der Herr Regierungspräſident für 
den Umfang des Regierungsbezirkes Marienwerder 
beſtimmt: § 1. Die Gattitälle und die Ställe 
der Viehhändler werden der Aufſicht der beamteten 
Thierärzte unterſtellt. § 2. Die durch die thier⸗ 
ärztlichen Unterſuchungen entſtehenden Koſten fallen 
dem Stallbefiger zur Laſt. § 3. Zuwiderhand⸗ 
lungen unterliegen der Strafbeſtimmung der § 66 
Abf. 4 und 67 des Reichsviehſeuchengeſetzes, ſo⸗ 
wie des § 328 des Reichsſtrafgeſetzbuches. § 4. 
Dieſe Auordnung tritt ſofort in Kraft. 

[Ruſſiſcher Bagger.) Für die ruſſiſche 
Regierung traf in Danzig ein neuer Bagger 
„Weichſel IT” ein, welcher auf der ruſſiſchen 
oberen Weichſel in Dienſt geſtellt werden ſoll. 
Der Bagger iſt in Haarlem] (Holland) erbaut und 
mit allem Comfort, Dampfheizung und elektriſchem 
Licht verſehen, ſo daß ſein Inneres einen über⸗ 
aus ſchmucken Anblick gewährt. Die Ueberführung 
des Baggers nach ſeinem Beſtimmungsort iſt der 
Speditionsfirma C. W. Beſtmann⸗Danzig üder- 
tragen worden. 

8 [Polizeibericht vom 8. September. 
Gefunden: Zwei kleine Bügelkörbchen mit In⸗ 
halt auf der Bromberger Vorſtadt, abzuholen von 
Troyke, Waldſtraße 37 J; ein Zollſtock. — Ver⸗ 
haftet: Eine Perſon. 


* Culmſee, 7. September. Die hieſige 
Zuckerfabrik beginnt ihre Campagne am Dienſtag, 
den 26. September. Die Arbeiter⸗Annahme findet 
tags vorher, am Montag, den 25. September 
auf dem Fadrikhofe ſtatt, wozu die Arbeiter die 
Legitimationspapiere ſowie die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungs⸗Karten mitzubringen haben. 


vermiſchtes. 


Für den Manöverdienit ſtehen dem Kaiſer 
zwei beſondere Wagen zur Verfügung. Es ſind 
Viktoriawagen mit aufzuklappendem Verdeck. Ab⸗ 
geſehen von ihrer Leichtigkeit und Eleganz, unter⸗ 
ſcheiden ſie ſich von anderen Viktoriawagen da⸗ 
durch, daß unter dem Kutſcherbock eine Lade an⸗ 
gebracht iſt, die herausgezogen werden kann und 
dann die Platte eines Schreibtiſches bildet. Papier, 
Petſchaft u. ſ. w. vervollſtändigen die Einrichtung. 
Plätze hat der Wagen, abgeſehen von denen für 
den Kutſcher und den Leibjäger auf dem Bock, nur 
zwei im Fond. Der Anſtrich der Wagen iſt 
hellbraun. 

In den Ausſtand eingetreten ſind die 
Angeſtellten der Florenzer Straßenbahnen, 500 
Mann. Trotzdem ſofort Erſatz eingeſtellt worden 
iſt, ſtockt der Verkehr auf allen Hauptlinien. Die 
Streikenden, welche die Kollegen aller Großſtädte 
Italiens auffordern, in den Streik einzutreten, 
verlangen neunſtündige Arbeitszeit. 

Auf zwei Kohlenſchächten in 
Zwodau (Böhmen) ſtellten fait 500 Arbeiter 
wegen Lohndifferenzen die Arbeit ein. 

Deutſche Hausfrauen in Kiautſchou. 
Mit dem am letzten Donnerſtag von Bremerhaven 
aus abgegangenen Lloyddampfer „Bayern“ hat u. A. 
auch eine größere Anzahl Frauen mit ihren 


ſehe man genau auf die 


bekanntlich die 
Anregung gegeben hat. 
Gründung eines guten Beamtenſtandes, ſowie zur 
Vervollkommung alles deſſen, was bisher deutſcher 
Fleiß und deutſche Energie dort geſchaffen, beitragen, 
daß jetzt auch deutſche Hausfrauen nach unſeret 
jungen Kolonie kommen. 


Neuefte Nachrichten. 

London, 7. September. Dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ wird aus Sim la vom 7. Sep⸗ 
tember gemeldet: Drei Kavallerie - Regimenter, 
vier Infanterie⸗Regimenter, drei Feldbatterien, 
vier Feldlazarethe erhielten Befehl, ſich bereit zu 
halten, damit ſie in kürzeſter Friſt nach Südafrika 
abgehen können. 


New Pork, 7. September. „World“ ver⸗ 


öffentlicht eine Auslaſſung von der Transvaal⸗ 
Regierung, welche dieſelbe als Antwort auf das 
Erſuchen, den Burenſtandpunkt auseinanderzuſetzen, 
eingeſandt hat. Dieſelbe ſagt, die Aufreizung gegen 
die Republik gehe theils von demjenigen 

der britiſchen Bewohner aus, dem die Exiſtenz 
der Republiken, die die blühendſten Gebiete von 
Südafrika umfaſſen, ein Dorn im Auge ſei, 
theils von den Minen⸗Kapitaliſten, welche, nicht 
zufrieden damit, daß fie die beſte Minen⸗Geſetz⸗ 
gebung der Welt beſitzen, die völlige Herrſchaft 
über Geſetzgebung und Verwaltung zu erlangen 
beſtrebt feien. Das Ziel der Agitation ſei offen⸗ 
bar die Zerſtörung der Republik. Die Auslaſſung 
ſchließt: „Wir ſind entſchloſſen, unſere Freiheit 
und Selbſtregierung bis zum Aeußerſten zu ver⸗ 
theidigen, für die unſer Volk ſein Blut vergoſſen 


hat. Wir haben den feſten Glauben an die 
Sache der Freiheit.“ 
Waſhington, 7. September. Der Ges 


ſandte der Vereinigten Staaten in Japan meldet, 
daß Japan weitere 22 Häfen dem ausländiſchen 
Handel gemäß den neuen Handelsverträgen ge⸗ 
öffnet habe. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 8. Sept., um 7 Uhr M x 
+ 0,68 Meter. Lufttemperatur: + 11 rad 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nörd 
Dentſchlaud * 


ee den 9. September: Veränderlich, windig, 
koͤhler. 

Sonnen» Aufgang 5 Uhr 26 Minuten, Untergang, 
6 Uhr 27 Minuten. 

Monde Aufgang 10 Uhr 24 Minuten Morgens, 
Untergang 7 Uhr 25 Minuten Abends. 

‚den 10, September: Wolkig mit Sonnen ⸗ 

ſchein, anzenehm, meiſt trocken. 


Berliner telegraphiſche Schlnſkonrſe. 
8. 9. 7. 9. 


Tendenz der Fond! börſr e matt mat 
Ruſſiſche Banknoten 217,— 216,55 
Warſchau 8 Tage —.— | 215,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,75 169,75 
Preußiſche Konſols 3% ı . » . ‚2: | 88,50 
Preußiſche Konſols 3½ % 98,50 98,— 
Preußiſche Konſols 3½ % abg... | 8830| 98,5 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 88.59 88,50 
Deutſche Reichzanleihe 3½ % 98,50 98,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 0% neul. 11 . | 85,75 85,80 
Weſtpr. e 3 0% neul. II. 96, — 96,10 
Poſener Pfandbrieſe 3½ % . 5.20 95,60 
Poſener Pfandbriefe 4% 01,25 101,30 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % 99, a 
Türkiſche 1% Anleihe 26.50 ; 

ieniſche Rente 4% [[ 92,40 —,— 
äniſche Rente von 1894 4% . | 87,— | 87,20 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 191.40 192,50 
Harpener Bergwerks -Aktten 75 194,00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 126.60 126,80 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ —,— | -,— 
en: Leco in New-⸗ Vork. . 75½ 74¼ 
iritus: 50er loco —— — 

Spiritus: 70er loco 43,60 43,80 


Wechſel⸗ Diskont 5% 

Lombard Zinsſuß für deutſche Reichs⸗Anleihe 6%, 
C A AA 
Für unſere Damenwelt 
iſt es ſehr unangenehm, wenn ſich an den Armen, 


Nacken oder im Geſicht Haare zeigen, deren Entfernung 
und gründliche Ausrottung oft viel Kopfzerbrechen ver⸗ 


urſacht. Es werden gerade zur Vertreidung derartiger 


Uebel oft Mittel angewandt. die für die Geſundheit der 
Betreffenden ſehr ſchädlich und nachtheilig find. Kommt 
es doch zu oft vor, daß dadurch die intenſtvſten Haut⸗ 
ausſchläge hervorgerufen werden und ſchwer zu hellen 
ſind. Es hat ſich daher auch die Firma Herm. Musche, 
Burfümeriefabri, Magdeburg ſehr angelegen IR 
laſſen, ein Mittel herzunellen, das die Haare ſchnell und 
ſicher entfernt ohne irgend welche ſchädliche Nachwirkungen 
zu befigen. Und dieſes Reſultat ift ihr auch in der Her» 
ſtellung ihres Enthaarungspulvers gelungen. 
Wir können daher unſeren geehrten Leſerinnen Herm. 
Musche’s Enthaarungspulver „Adonis“ 
aufs Wärmfte empfehlen und kann deſſen Anwendung 
in vollem Vertrauen erfolgen. Es beſitzt in keiner Weiſe 
irgend welche ſchädliche Nachwirkungen. Beten Ankauf 
e Mage en Herm. Mu 

arfümeriefabrik, Magdebhu und verlange ſtets 
ausdrücklich Herm. Musche's patent. Kung 
Enthaarungspulver „Adonis“ das aach hier 
dei Paul Weber, Culmerſtr. 1 und Anders & Co., 
Breitefir. 46 zu haben iſt. 


Schwerhörigkeit. — Eine reihe Dame, welche 
durch Dr. Nicholson’s fünbliche Ohrnommeln von 
Schwerbörigfeit und Oh eniaufen geheilt worden ift, hat 
feinem Inſtitute en Geſchenk von 20000 Mark über⸗ 
wackt, damit jolbe aube und ſchwerhörige Perfonen, 
welche nicht die Mittel befigen, ſich die Ohrtrommeln 
verſchaffen, dieſelden uwſonſt erhalten können. Briese 
wolle man adreijiten: — C AD Das Institut 
Nicholson „Lenge ott', Gunnersbury, 
Lond 2 on W., England. 


rr 1 


Die Arbeiten und Lieferungen zur 
Herſtellung der eiſernen Dachkonſtruktion, 
ſowie der Fenſter und Thore für den 
neuen 6⸗ſtändigen Lokomotivſchuppen auf 
dem Bahnhofe Rogaſen ſollen öffentlich 
verdungen werden. 

Angebote find verſiegelt und mit der 
Aufſchrift verſehen: „Schmiede⸗ und 
Eiſenarbeiten zum Lokomotivſchuppen 
Rogafen“ bis zum 23. September 
d. Is., Vormittags 11 Uhr an 
die unterzeichnete Betriebsinſpektion, von 
wo auch Angebotshefte gegen porto⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung von zwei 
(2) Mark erhältlich ſind, einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt: 14 Tage. 

Schneidemühl, 6. September 1899. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſption 2. 


Zum Verkauf 


ſtehen 

1 Pierapbaral mit 2 Leitungen 
nach neueſter Conftruftton, 

1 Piauino, 1 groß. Eisſchrank, 
1 engl. Drehrolle, 2 Korkwände, 
3 Spiegel mit Korkrahmen, 1 
Chocoladen⸗Automat mit 4 Ein- 
würfen, 2 gr. Garderobenſtän⸗ 
der, mehrere Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Betten, Kleiderſpinde, 
Spiegel, Waſchtoiletten, Nacht⸗ 
tiſche und . im 

Hötel Museum. 


Kiefer⸗Klobenholz 


I. und II. Klaſſe, 


Gutes Bäckerholz, 
Eichenklobenholz, 
Eichennutzkloben ꝛc. 


empfiehlt billigſt 


Max Mendel, 


Mellienſtr. 127. 


2. Geld⸗Lotterie 


zur Erneuerung des Domes in Meißen. 


Jehun b. 20. b. 26.Dctober 1609. 


Gewinne werden baar ohne Abzug 
: Höchft : 305 zahlt. 15 
m un iſt im günſtigſten Falle: 
100 000 Mark. 
1 Prämie zu 60 000=60 000 Mt. 
1 Gewinn zu 40 000=40 000 Mk. 
1 Gewinn zu 20 000-20 000 Mk. 
1 Gewinn zu 10 00010 000 Mk. 
2 Gewinne zu 5 000-10 000 Mk. 
10 Gewinne zu 3 00030 000 Mk. 
15 Gewinne zu 1 00015 000 Mk. 
30 Gewinne zu 50015 000 Mk. 
50 Gewinne zu 300-15 000 Mk. 
150 Gewinne zu 100 15 000 Mk. 
500 Gewinne zu 5025 000 Mk. 
1000 Gewinne zu 30-30 000 Mk. 
1200 Gewinne zu 20 24 000 Mk. 
7000 Gewinne zu 10-30 000 Mk. 
3200 Gewinne zu 5=36 000 Mk. 


8 

13160 C Pane 75000 K. 
e von 1 —5 1 Gewinnen 
ezogene erhält au ie Prämie von 

60 000 Mark. 

Looſe (inclufive Reichsſtempel) 

nur 3 Mark 30 Pfennig. 
Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Ztg.“ 


ee eee 
Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mir 


Vergmann 8 Kilienmilds Zeife 

aun e Co., Dresden, 
als 1 die beſte Seife 8 egen re len 
ſowie für zarten, weißen, en Teint. 
Vorr. A Stück 50 Pf. Ne: Adolt Leetz, 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Machfolger. 


| 


Pudding 


in Päckchen à 10 Pf. 
ausreichend für 
6 Personen 


3 


Erdbeerren 

Biscuit, Kritsch 
gefüllte Waffeln zu Eis 
Rococo * 
Albert „ 
Krone 3: * 
Deutsche Volksmischung „ 0.40 


Cristall Würfel-Zucker, Farin und Brod-Zucker 
zu billigsten Preisen. 


Carl Sakriss 


Schuhmacherstrasse 26. 


Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
nene Küche. 
eis geb. 3 Mk. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen 
(Verlag 9 Lambeck, Thorn.) 


Due ie 2 


Tic . Serfäuferin | 


polniſch ſprechend, finde: dauernde Stellung 2 


J. M. Wendisch Machf., 
Seifenfabrik. 


Für mein neu zu etablirendes Tuch⸗ 
Mauufactur⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
128 2 per 15. September eventl. 

etober 


2 gewandte Verkäufer, 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
Hugo Pollnow, 
Lyck Oſtpr. 


Zwei Enpezierlehelinge 


können eintreten bei 


K. Schall, Schillerſtraße. 


Ein Mann 


zur Bedienung der Hobel⸗ und Spund⸗ 


maſchine zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Gelernte Stellmacher bevorzugt. 


H. Jilgner, 


Dampfſägewerk, Brombergerſtr. 33. 


Lehrling 


mit nothwendiger Schulbildung findet Stellung |) 


in der Buche und Mufifalienhandlung von 


Walter Lambeck. 
Ein ordentlicher ehrlicher 7 


Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 
Baugeſchäft Mehrlein. 


Eine tüchtige 


Aufwartefrau 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Thalſtraße 22, 1 Etage rechts. 


Meerſchweinchen 


zu kaufen geſucht. Näheres in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Pension. 


Gewiſſenhafte Benf., g. Pfl., liebev. Behandl. 
für Mädchen jüngeren Alters. Die beſten 


Empfehlungen ſtehen zur Verfügung. Off. u. 
No. 100 M. 


in der Geſchäftsſtelle d. 
Blattes erbeten. 


4 zimmerige 


Vorder⸗ Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


ill. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. Zubeh. 
zu Bäck Culmerſtraße 22. 
iſt die II. zäcke 4 7 5 und Zubehör, 


vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Möbl. Zimmer 


zu haden 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 
+ Gut möbl. Zimmer 
Sulmeritrahe 22. Ln Lab J. . 
Eine iu der II. Etage Jakob ür. 7 belegene 


herrſchaftlche Wohnung, 


7 Zimmer mit Zubehör und Balkon wegen 
Todesfall von ſofort oder N Oktober zu ver⸗ 
miethen. Robert Tilk. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


6 erg nebſt W 1. Etage, Bro 
berger Bo straße 10/12, bis 
jetzt von Herrn an bert rotzen bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
Möbl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 13015, 2 Tr. 


Eine Wohnung 


von 3—4 Zimmern mit Zubehör von einem 
Beamten zum 1. Oktober in Thorn geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter Nr. 101 an 
die RR d. Ar ſogl. erbeten. 


ohnungen 


. 360, 0 u. 240 Mark, 

u 162 u. 120 Mark pro Jahr zu 
verm. bern, Selligegel dr. 7 9. A. Wittmann. 
1 kl. Wohnurg zu vermiethen. Baderſtr. 5. 


eee 
Königsberger 


Tliergarten⸗ Lotterie 


Ziehung den 18. Oktober 1699. 


2100 Gewinne 
im Geſammtwerthe von 50180 Mark 


darunter 


74 erſtklaſſige Fahrräder 
Ankauſspreis 19500 Mark. 


esse a 1,10 Mark 
v und verſendet 
die Exped. d „Thorner Zeitung.“ 


ruck und erlag der Mathsducoruckere! 


u 


owie Hofwoh⸗ 


ER 


er * e 


* noch an 3 3 


N * 


FFT 


bas 


Victoria - Theater. — 


Heute Freitag d. 8., Sonnabend d. 9. 
u. Sonntag, den 10. September er. 


Große Vorſtellungen 


des vorzüglichen 


Spezialitäten⸗Enſembles. 


Künftler u. Künftlerinnen erſten Ranges. 
Preiſe der Plätze: 


Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Breſteſtr.: 1. Platz 75 2. Pl. 
50 Pf., — An der Abendkaſſe: 1. Platz 1 Mt., 2. Plaß 60 Pf., Valerie * wer 


BEE Beginn der Vorftellungen 8 Uhr. 


Die Direktion. 
eee 


„Kiautschou. - 


=? nn Publikum von Thorn und Umgegeni zur 
Nachricht, dass ich in meinem Hause, Gerechtestrasse 31 unter 


„Kin ue o u. 


Restaurant 3 


eröffnet habe — Durch Umbau habe ich geräumige und helle Lokali- 
9 täten geschaffen, welche einen angenehmen Aufenthalt bisten und dem 
(0% geehrten Publikum wie Vereinen hiermit bestens empfohlen werden. 


7 Durch Verabreichuug hiesieger Biere u. echt „Münchener % 
N) Loewenbräuf‘, sowie guter Küche werde ich bemüht sein, den 
\G Wünschen meiner geehrten Gäste gerecht zu werden und bitte ich um ge- 
neigte Unterstützung meines Unternehmens. 


Mit Hochachtung 
= 
T. Gregrowicz. 


See 


Dampfſägewerk u. Holzhandlung 
e a en 


geſchnittenen Kanthölzern Mauerlatten 


in allen Dimenſionen, 


ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen, 
zu Bau: und Tiſchlereizwecken, 
Eſchen-, Eichen-, Rüſtern- und Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 


EPE Ni ar 7 
Prima 
Schwediſche 


preißelbeeren 


treffen in 7 Tagen ein. Auf⸗ 
träge werden vorher ent⸗ 
gegengenommen und zu 


billigsten Preiſen 


ausgeführt. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. Nr. 26. 


N) 


8 


efl. 8 
em 
Namen 


188 


iſt Umſtände halber die 

8. Etage, 4 Zimmer, 

Entree, Küche u. Zubehör billig zu ver miethen 
Näberes daſelbſt. 2 Treppen. 


Herrſch. Wohnung 


eee 24, iſt die erſte 
oe die nach Vereinbarung 
— em Miether renovirt wer: 
den ſoll, preiswerih zu vermieth. 
Sultan. 
Eine kleine Sang 
zu vermtethen 8 br. 8 22. 


Coppernikusſtr. 3 


find I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 Zimmern, 
Veranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oftober 


zu vermiethen. 
Frau A. Schwartz. 


Hetrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie — Garten 
veranda, auch Vacheſtraße zu ver mieth. 


Bacheſtraße 9, part. 
W III. Etage, 6 oder 9 Zimmer, 
toß. En ree, Speiſek., Mädchenſtube, 
gemeinſchaftlicher Boden u Waſchküche, allem 
Zubehör vom 1. Oktober Bad vermiethen. 
erßraße 2. 


Fine herrichaftliche Wohnung 


von 3—4 Zimmern vom 1. Oktober zu ver» 
miethen. Thaluraßte 22. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


3 28 iſt die erſte Etage, 

die nach vereinbarung mit dem 

air renovirt werden ſoll, preis: 

werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Bor und Remiſe. 
echniſches Bureau 


deren Aufgeber unbekannt blei- 
ben wollen, wie beispielsweise bei: 


Stellengesuchen u. Angeboten 
An- und Verkäufen 
Vermiethungen 
Verpachtungen 


Capitalgesuchen u.Angeboten 
eld. eto. 

übernimmt unter strengster Dis- 
cretion zum billigsten Freis in die 
für die betreffenden Zwecke je- 
weils bestgeeignetstenZeilungen 
die Centr,- Annoncen- Expedition 
von G. L.Daube&Co.*) 


Die unter Chiffre G. L. Daube V. euner 
& Co. einlaufenden Offertbriefe 
werden am Tage des Eingangs G ölster Keller im ey und 
den Inserenten zugesandt. Stallung, dito Stallung im 
Bureau in Berlin: 783 Louis kkarlscher 


Leipzigerstrasse 26. 


„Site ne berrjänfllide Wohnung, 


afe D t 68 mit 

Herr schaftl. Wohnung Fase, von 4 e 
von 6—7 Zimmern, I. Etage, voßflänbin miethen. Robert Tilk. 

rnov irt, zu vermiethen. ohnung von 8 Sinden und Zubehör 

Schul ⸗ Marti 24. 


u. Weiliexiir Ede 1 zu vermiethen Neutädt. 

Mellisn- u. Ulansustr. „En | 2 fteundli ide Wohnungen, 
kae Va ze. went. Per 1 u 1 Pr le ve 1 ER Bf 
vermiethen. Ribas Big = i. Bäderfivahe 3. 
rast Lambeck, . 


ef Rebhühner 


Samilien-Kränschen, 


wozu ergebenft einladet 


Otto Stolp. 
Anfang Abends 8 uhr. 


ade tin uh: Kiautschon 


Sonnabend, 9. Septbr., 
von Abends 7 Uhr ab: 


Flaki, 


wozu freundlichſt einladet 
T Gregrowiez. 


In 


Beſtellungen auf 


Frische schw. Preisselbeeren 


nehme ſchon jetzt u 
Kirmes. 


Fettes Yo 1, soblenfeii 


rſtraße 25. 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Grosse V. Berliner 


Pferde⸗Berlooſung. 


= | Ziehung in Berlin am 13. Oktober er. 
Looſe à 1,10 Mi. ug 


find zu beziehen durch die 


Expedition der Thorner Zeitung.“ 


Die bisher von Freiherren v. Recum 
— te 


E Wohnung 


Brombergerſir 68/70 parterre 4 
immer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
nete. it von fofort ober vom 

1. Oktober zu vermiethen. 

O. 313. Dietrich & Sohn. 


Herrschaftliche Wohnung 


tom 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Otober 
ab zu vermiethen. 


Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 
Eine Wohnun 


von 5 Zmmeern nebſt Küche in der I. Stage 
und 1 Epeiſekeller mu Wohnung ſind vom 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


A. Teufel, Gerechteſtraße 25 
Kirchliche Nachrichten. 


Am 15. Sonntag n. Trinitatis, 10. 8 1899 


Altſtädt. evang. 
Morgens 8 Uhr: — Pfarrer Staowip, 
Borm. 10%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
i für die deutſche evang. Seemannz⸗ 
Miſſion. 


Neuſtübt. evang. Kirche 
Vorm. 9 / Uhr: Herr Pfarret Hener. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Sarniſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: 8 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 

De: Dipifionpfarrer Strauß. 


Evan g. Int. Kirche. 
Vormittags 957 Mir: Gottesdienſt. 
dert Hilfaprediger Rudeloff. 
Meformirte Gemeinde 3 u Thorn 
Vormittags 10 Uhr: Gottrsbienſ in der Aula 
des Gym naſiums. 
Herr Prediger Arndt. 


Mädchenschule zu 
Nachmittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


\ 


Evang. Inth. Kirche in 
Vorm. 9½ Uhr: Votieadlenſt. 
Herr Paftor Meyer. 


Evan Kirche zu Pobgorz 
Vormittags 10 Uhr: Zenden 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesbienſt. 

Herr Pfarrer Endemann. 


„ zum 


(Verſammlungsſaal, Bäckerſtraße 49, 2. Ge⸗ 
meindeſchule) Nachm. 3½ Uhr: Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag. 

Vereins-Vorſitzender S Streich. 


Warnung. 


Hiermit warne ich Jeden, meinem 
Manne, dem Beſitzer Jacob Zabel aus 
Ziegelwieſe etwas zu borgen, da ich 
für nichts aufkomme. Auch erkenne ich 
die Begleichungſv. Forderungen meiner⸗ 
ſeits, die derſelbe einzieht, nicht als 


rechtsgültig an. Obdach bitte demſelben 
nicht zu gewähren. 
Wilhelmine Zabel, 
ee 


Sonntag 1 goldene Brille 
vom neuftädt. Kirchhof bis 
zur Welch Abzugeben 
egen Belohnung 
a. Junkerſtraße 4. 


f 
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